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Sweiter Akt .

Ein Garten . Links Juliens Pavillon . Im erſten Stock desſelben ein Fenſtermit Balkon . Im Hintergrunde eine Baluſtrade , welche andere Gärten
beherrſcht .

Nr . 6 . Entreakt und Chor ,

Erſter Auftritt .
Stefano . Romeo . Snmter der Scene : Mercuti o,8

Benvolio und Chor —
Stefano hält , auf die Baluſtrade geſtützt, eine Strickleiter und hulft Nomeshinaufſteigen , dann zieht er, indem er die Leiter mitnimmt ſich zurück.
Romeo alein . ONacht , daß mein Roffen ſich krönet ,

Umhülle mich !
Mercutio miter der Scene. Romeo ! Romeo !
Romeo . Rufe nur , Freund Mercutio !

Leichten Sinnes die Narben verhöhnet ,
Wer Wunden nie gefühlt .

Chor rimer der Scene. Er hält ſich uns verborgen ,
Unſern Ruf läßt er außer Acht .
Der Liebe Luſt und Sorgen
Gern pflegen Umgang mit der Nacht .

Die Stimmen eutfernen ſich.

Nr . F . Cavatine .

Romeo . Die Liebe ! Ja , ihre Macht ſie erfüllt
mich mit Wonne !

Juliens Fenſter wird heu.
Doch , wasſchimmert dort von dem Fenſter d

Sie iſt ' s, Julie , meine Sonne !
Mein Morgen , deſſen Pracht
Verſcheucht die finſt ' re Nacht .



Ach , gehe auf ! geh ' ſauf ! mach ' erbleichen
die Sterne ,

Sie 1
1

05 dir ſo gerne ,
Strahlſt du am Firmament ! Ach, gehe

auf , erſchein ' ,
Stern ſo glänzend und rein .
Sie

blickt träumend und voll Verlangen ,
Locke ſtillen Kuß

Streift ſie lächelnd von den Wangen ,
0) , haucht ihr , Blumen , meinen Gruß .
Nun die Lippen regt ſie endlich !

Dringt auch kein Wort 1Spricht ihr Auge doch verſtändlich
Und die Autwort giebt mein erz .

Ach , gehe auf , geh ' auf , mach ' erbleiche
die Sterne ,

Sie weichen Dir ſo gerne ,
rahlſt du am Firmament ! Ach , gehe

auf , erſchein ' ,
Stern ſo glänzend und rein !

Das Feuſter öſfnet ſich. Iulie erſcheint auf ihrem Balkon .
Romco verbirgt ſich im Schatten

Sweiter Auftritt .

Romeo . Julie .

Nr . 8 . Scene und Chor .

Julie ſtutzt ſich ſchwernmuthhig auſ das Gelander des Balkons. Weh

mir ! Ihn ſoll ich haſſen und

als Montague meiden !

O, Vomieo , den VNamen doch , den man
Dir gab ,

Wirf ihm hinweg ! Und thuſt Du ' s nicht ,
ſoll das uns ſcheiden ,

Lege meinen ich ab .

Romo vorlrctend . Iſt es wahr d Iſt es wahr 55noch einmal doch ſprich„
Nolder Engel , Du !



Julie .

Julie .

Julie .

5Romeo .

8
OMmeo .

Ba , wer iſt es , der ſich ſchlich
Unter ' m Schirm der Nacht in des Herzens

Rath d
Nicht wag ' ich es zu ſagen , wer Dir

kühn genaht .

Biſt Du nicht Romeo d
Nein , kann Dir ' s Ruh ' gewähren ,
Bin ich kein Montague und auch nicht

Romeo !
Liebe ſoll neu mich dann gebären ,
Und ein And ' rer werd ' ich ſo !

Ach, Du weißt , daß ddie Nacht verſchleiert
meine Wangen ,

Du weißt ' s ; Mädchenröthe ſouſt färbte
ſie hier !

Denn was ich geſtand voller Bangen ,
Möcht ' verleugnen gern die Sitte Dir.
Fahr ' hin , du falſche Scheu ! Mag ſich ' s

gleich offenbaren !
Sprich , ſchöner Montague , liebſt Du mich d

Sag ' es freil
Ro meo hebt die eine Hand zum Schwur und deutet mit der andern

gegen den Mond

Nein, ſchwöre nicht beim Mond , bei dem

wandelbaren ,
aß wechſelnd , ſo wie er/ nicht Dein

Lieben auch ſei .
D ' rum keinen Schwur ! Sprich einfach

nur zu mir :

2

Dich lieb ' ich

Ich glaube , 60 Dir ia ſo gern !
VUnd immerdar , als meinem Herrn ,
In Treuen dann Dir gehorſam blieb⸗ ich .
Daß ich hingebend gleich Dir ſo ſchnell

mich geweiht ,
Nicht leichten Sinn ' s ſchilt auch darob

mich ſpäter !
Denn vertraut habe ich ja der Nacht

nur mein Leid5 75 U
Und ſie ward zum Verräther .



ROomeO Beim dem Gott , der uns hört , hier em —

pfange mein Wort !

Julue O, lauſche ! Man kommt ! Verſtumme und
eile fort .

Roinmee berbirgteuch im Gebüſch Juliſe triti vom Balkon zurüg

Dritter Auftritt .
Gregortoe Diener . Spate Gerteude .

Gregonto und dir Vrenet treten mii Blendlaternen auf

Gregorio end Dienmer . Entwichen ! Satwichen !
Der Page verſchwand !
Es leiht ſeinen Schlichen
Der Teufel die Baud

Verräther , verruchter !
Seinen Herren ſucht er

Er trotzt unſ ' ter Macht ,
Wie wir auch gewacht
Morgen , gebet Acht ,
Et uns noch verlaächt .

Hertrude trit au. Sagt , wen ſucht Ihr denn hier d
Geegorio . Vercſtohlen ,

Sammt ſeinem Verrn drang bei uns ein

Nier ein Page der Montague ' s , mit

flücht ' gen Sohlen
Dies Baus zu entweih ' n

Geuttcude , Ihr treibt wohl Scherz d
Gregerio Vein , meine Beſte !

Denn ein Montague echter Ars

Ich ſchwör ' es Euch bei itteinem Bart ,
War bei dem Feſte

Gertrude Sin Montague d

Gregorio Sin Montagne !

Die Diener weitſch zu Gertde Hol Suce Schönheit
wohl ihn verlockt gar dazu d

Hecrtrude Nomm ' er nur wieder ! Bei meinem Ropfe !

Ihn , was auch geſcheh ' ,
Naäch ich zahm , ſo zahm den Fant ,



Daß dieſes Haus er fliehet und ſchreit Ach
und Weh '

Gregorio . Ihr vermögt ' s !

Diener . Ihr ſeid ja dafür längſt bekannt !
Gute Nacht nun , wertheſte Amme ,
Nehmt hin , Verehrte, unſern Hrutz!
Gott ſchütz ' Surer Tugend Flamme ,
Und verdamme die Montague ' s .

Gregorio und die Diener ab

Vierter Auftritt .
Gertrude , ſpäter Julie .

Gertrude . Segnen will ich den Stock , der rächend
die Gebeine

Dieſer Buben trifft .

Julie erſcheint auf der Schwelle des Pavillons . Biſt Du ' s
Gertrude d

Gertrude . Ja , meine Uleine .
Aber wie , es iſt ſpät und doch ſeid Ihr

noch hier d
Julie . Ich harrte Dein .

Gertrude . So kommt !

Julie . 50folge Dir .

Sie ſieht ſich noch nnl ringsum und geht dann
in den Pavillon . Romeo erf

von Gertrude gefolgt ,Heiint.

Fünfter Auftritt .

Romeo , ſpäter Julie

Nr . J. Duett .

Jomeo . O, Vacht , du macheſt mich erbangen !
Ach, nur ein Traum , fürchte ich, hüllt

mich ein .

Su ſchön , zu wonnevoll iſt , was mich
hält umfangen ,

VNm
ſei

Julie erſcheint auf der g7 2 fhalblaut . Romeo !



RNomeo . Thpäeure Julie !

8 ulie immer aufder Schwelle bleibend , weiſt ihn mit einer Geberde zurüs .
Sine Frage , und dann fort !

Ich ſende Jemand Dir ! Willſt Du nun ,
feierlich , bei Deiner Seele !

Daß ich mich Dir vermähle :
Künden gleich laß den Tag mir , die

Stunde und den Ort ,
Wo eines Prieſters Wort

Uns Beide ſoll zuſammengeben ;
Dann , Theurer , ſei fortan mein Glück ,

mein Bort und Licht .

Durch die Welt folg ' ich Dir , durch ' s Leben ,
Allem entſag ' ich , nur Dir ſelber nicht .
Doch ſind ' s wilde Triebe ,
Die Dich berauſcht und erfüllen die Bruſt ,
Dann , mit dieſer Stunde Luſt ,
Bleib ' ein Traum unſ ' re Ciebe !

Meide ewig mich , überlaß mich meinem

Schmerz ,
Mag brechen auch dies HBerz.

Romeo zu ihren Füßen . Vein , zweifle nicht an mir !

Stets Dir nah ſein ,
Du Engel , werd ' ich ! All ' mein Daſein
Iſt für Dich nur Buldigung !

Durchſtrahl ' mein Dunkel , Du Bimmels —
glanz⸗Umlohte !

Sei mir des Lichtes Flügelbote ,
Gottheit meiner Anbetung !

Gertrude ruft hinter der Scene : „ Jublie ! “

Julie . Rorch , man ruft mich !

Romeo . Ach ! zu früh !

Säülie Geh ' ! Ich zitt ' re, daß man uns findet hier⸗

Gertrude ruft nochmals hinter der Seene : „ Julie ! “

Ich kommel !

Romeo . W, glaube mir .

Julie . Sprich leiſer !



Romeo .

Julie .

Ro meo

Julie .

— —.—4

Julie .

Romeo .

Nein , nein , nicht ruft man , Theure ,

Sprich leiſer — ſprich leiſer leiſer d
ſprich !

umſchlingt Julie und zieht ſie in den Vordergrund . Ne ein ,
nein „ Du darfſt ni⸗cht gehen

Laſſe mir noch dieſer Rand ſüßes Pfand⸗
Ach , man wird hier uns

Caſfe ſie doch , gib ſie frei dieſe Hand .

Nun , gute Nacht ! Soſüßiſt Trennungswehe !
Ich riefe wohl Dir gute Nacht , bis ich

den Morgen ſähe !

Aber nun mußt Du von hinnen !

Geh ' !

Ach, wie grauſam !

Geht, ſich nach Julie umſehend ; dieſe giebt ihm einen Wink, er kehrt

Julie .

Romeo .

Julie .

Beide .

ſchnell zuri

Was wollt ' ich doch noch ſagen ,
Thöricht 104460Weil Du noch bleibſt , denk ' ich nach ,
Kann ich mich nicht d ' rauf beſinnen .
Ich wünſchte Dich wohl fort und doch

auch mir nicht fern !

Gleichwie ein ſpielend Kind oft einen

Vogel gern

Hält ſich an ſeid ' nem Band gefangen .
Und hebt die Flügel er freiheitsſehnend⸗

zur Flucht ,
Sieht das Kind ihn zurück , mit jubelndem

Verlangen ,

Ganz nur erfüllt von liebevoller Eiferſucht .

O, Julie , bleibe .

Ich muß endlich fort —

Nun , gute Nacht ! So ſüß iſt Trennungs⸗

wehe !

Ich riefe wohl Dir gute Nacht , bis ich .
den Morgen ſähe .
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Gut ' Nacht , tauſend Mal ! entwindet ſich ſeinem
Armen und eilt in den Pavillon .

Schlaf ſenk ' dich herab ! und Friede

In der Bruſt wohnt ihr und auf dem

Augenliede .
Wär ' doch ich Schlaf und Friede nun !

Um , wenn ein Engel mir voll Ruld dies

Glück beſchiede ,

Süß und ſanft , voller Luſt , an ſolchem
Ort zu ruh ' n !

Er geht.
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